Das Spätglazial by Schütrumpf, R.
41 
Das Spätglazial *) 
Von R. SCHÜTRUMPF , K ie l 
Mit 2 Abb. 
Z u s a m m e n f a s s u n g . Im Anschluß an einen kurzen Überblick über die Hauptetappen 
der pollenanalytischen Spätglazialforschung werden neue Profile mit jungpaläolithischen Kultur-
schichten aus dem Hamburger Raum diskutiert. Die Diagramme registrieren die Bölling-Schwankung 
mit markanten ßeiWa-Maxima und einem Tiefstand der N.B.P.-Kurve, die zur Abtrennung der Pol-
lenzone II benützt werden. Die Kulturschicht von Borneck bei Ahrensburg gehört an die Wende Aller-
öd/Jüngere Dryas-Zeit, ist also etwa gleichaltrig mit Usselo/Holland. Die ebenfalls jungpal iolithi-
sche Kulturschicht von Poggenwisch bei Meiendorf dagegen ist älter. Sie gehört typologisch zur 
jüngeren Hamburger Stufe ( = Hamburg II) und ist noch in die Zeit der Waldfreiheit gegen 
Ende der Zone I einzuordnen; d. h. noch v o r die Bölling-Schwankung. Nach dem Nichtbaum-
pollen-Anteil ist sie jünger als die Funde von Meiendorf (=Hamburg I). Typologisch gleich-
artige Artefakte aus dem Geschiebemergel eines jüngeren Moränenzuges von Grömitz/Ostsee 
ermöglichen die Zeitbestimmung für den zugehörigen jüngeren Eisvorstoß. Die äußerste J-Moräne 
von Grömitz ist in der Zeit zwischen Hamburg II und einer Phase noch v o r Bölling aufge-
schüttet worden. Nach den C 14-Werten von Poggenwisch muß demnach der Eisvorstoß bis in 
die Gegend von Grömitz an der ostholsteinischen Küste noch n a c h 13 000 v. Chr. erfolgt sein. 
S u m m a r y . After a short summary about the development of the late-glacial investiga-
tions and their chief results, new pollenanalytical studies of late-glacial deposits in the neigh-
bourhood of Hamburg (Borneck near Ahrensburg and Poggenwisdi near Meiendorf) with diffe-
rent culture-layers are discussed. The diagrams demonstrate that the chief culture-layer from 
Borneck belongs to an early state of zone IV, i. e. to the transition from the Alleröd-period 
to the Younger Dryas-time. 
The artefacts from Poggenwisch are markedly older. They belong to a late period of zone I, 
before a climatical oscillation, marked by a ß."£«/d-maximum, which probably is synchronous 
with the Boiling-oscillation. The pollenspectra however are younger than those of Hamburg T 
from Meiendorf and Stellmoor, for the NAP-percentages already are smaller. 
Typologically the artefacts are of the same kind as findings from Grömitz/Ostsee, which 
were found there in a secondary position, nearly 4 m deep in boulder-clay of the so-called 
J-moraine. Thus we can infer that the palaeolithic men lived near Hamburg in a period be-
fore the ice advanced once more up to the shore near Grömitz/Ostholstein. The C 14-dating 
of the corresponding horizon from Poggenwisch (dialkygyttja) is 15150 ± 350 years before 
now. That means on the other side, that this younger ice-advance up to Grömitz still took 
place after ca 13000 B.C. 
Bereits nach Ablauf des 1. Jahrzehntes pol lenanalyt ischer Forschung waren die 
G r u n d z ü g e der Waldgeschichte Mit te leuropas im "Wesentlichen bekannt . D e r lange A n -
fangsabschnitt aber, in welchem die Po l l end iagramme mehr oder weniger von der Birke 
beherrscht werden , konn te zunächst nicht wei ter un te r te i l t werden, obgleich m a n sich 
darüber im Kla ren w a r , daß er einen beträchtlichen Zei t raum umfassen mußte . Ers t 
nachdem OVERBECK SC SCHMITZ in den dreißiger J a h r e n die Nichtbaumpol len mi tbe -
rücksichtigten, u n d FIRBAS durch den Vergleich m i t rezenten Oberflächenproben w a l d -
loser Gebiete den Nachweis erbracht hat te , d a ß un te r besonderen Bedingungen das V e r -
häl tnis von Baumpol len zu Nichtbaumpol len Rückschlüsse auf die Dichte der Bewal -
dung ermöglicht, w a r ein neuer W e g für eine Unte rg l iederung gefunden. Auch die a b -
solute Pollendichte (Pollenfrequenz) und der G r a d de r mineralischen Beimengungen in 
den spätglazialen Sedimenten Heß Rückschlüsse auf die Vegetationsbedeckung und da -
mit auf die klimatischen Verhältnisse zu. So s ind die Arbeiten der Folgezeit gekenn-
J ) Nach einem auf der Tagung der Deutschen Quartärvereinigung im September 1954 in 
Bad Segeberg/Holstein im Rahmen des Hauptthemas „Pollenanalytische Gliederung der pleisto-
zänen Absätze Norddeutschlands" gehaltenen Vortrag. 
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zeichnet durch den Versuch, den spätglazialen Abschnitt in einzelne Phasen zu un te r ­
teilen. Dabe i bildete der pollenanalytische Nachweis einer Kl imaschwankung — der 
sogen. Al le röd-Schwankung, die stratigraphisch seit Anfang des Jahrhunder t s b e k a n n t 
w a r — einen H a u p t a n g e l p u n k t . Es folgten v o n verschiedenen Seiten Versuche, einzelne 
Pol lenzonen abzugrenzen, die leider nicht einheitlich durchgeführt wurden, d a sie zu­
nächst nur auf G r u n d örtlicher Einzel Untersuchungen aufgestellt werden k o n n t e n , ehe 
ein regionaler Vergleich möglich war . So k o m m t es, daß w i r heute im nordeuropäischen 
R a u m eine dänische, eine schwedische u n d nordwestdeutsche Zonengliederung haben , 
deren Abgrenzungen z w a r nicht völlig übereinst immen, die sich jedoch verhä l tn i smäßig 
gut mi te inander parallelisieren lassen. Über größere Gebiete lassen sich einzelne Te i l ­
abschnitte wegen der regionalen Verschiedenheiten in der Entwicklung nicht o h n e W e i ­
teres wiederfinden, weil diese in den Einzelhei ten noch nicht restlos geklärt s ind, oder 
aber manche Gegenden noch nicht so untersucht sind, wie es wünschenswert wä re . 
FIRBAS (1949) w a r daher bei seiner Übersicht über die Waldgeschichte Mi t t e leuropas 
gezwungen, einzelne Pol lenzonen zu waldgeschichtlichen Abschnitten zusammenzufassen. 
So ist es verständlich, d a ß die Numer i e rung der FiRB \s 'schen Diagrammabschni t te 
nicht mi t der Numer i e rung der Pol lenzonen übereinst immt. Einzelheiten der Para l le l i -
sierung w e r d e n später erör ter t . 
Wei tere Fortschrit te erbrachte die von ERDTMAN ausgearbeitete neue Aufbere i tungs­
methode — die Acetolyse, die ein besseres S tud ium der Pol lenmorphologie u n d d a m i t 
eine Auftei lung der großen Gruppe der unbekann ten Kräuterpol len (Var ia ) e rmög­
lichte. Besondere Bedeutung für den spätglazia len Abschnitt erlangten u. a. einige Ar t en 
trockener S tandor te wie Artemisia, Helianthemum, Sanguisorba minor, Centaurea 
cyanus u n d Ephedra distachya. Obgleich bisher keine Großres te beobachtet w o r d e n 
sind, was mi t Rücksicht auf den S tandor t auch nur durch einen glücklichen Zufa l l zu 
e rwar ten wäre , w u r d e durch das Auffinden der Pol lenkörner das S teppenproblem der 
Spätseiszeit erneut aufgeroll t . Die seit den Arbei ten N E H R I N G S am Ende des vorigen 
Jah rhunde r t s bestehende Diskrepanz zwischen dem faunistischen und dem p a l ä o b o t a n i -
schen Befund, scheint jedoch auch heute noch nicht endgült ig lösbar. Man neigt v ie lmehr 
dazu, aus dem V o r k o m m e n der genannten Ar t en nicht auf Steppencharakter der spä t ­
glazialen Landschaft zu schließen, sondern sieht — dem Vorschlag ERDTMAN'S zufolge — 
dar in eine „Pionie r -Phase" vor der endgült igen Wiederbewaldung . Die höchsten Pol len­
wer te werden nämlich nicht, wie man e rwar t en würde , im mitteldeutschen Trockenge­
biet erreicht, sondern nördlich des Alpenrandes . Zeitlich fäll t nach den bisher vor l iegen­
den Untersuchungen die stärkste Ausbrei tung der genannten Arten anscheinend erst in 
die jüngere Tundrenze i t . 
V o n g röß tem Interesse ist seit langem die Frage nach dem Zei tpunkt der ersten 
Wiederbewaldung nach der letzten Vereisung. Das Vorhandensein von Baumpol l en ­
körnern ist allein nicht beweiskräftig, da sie durch Fe rn t ranspor t an den Untersuchungs-
or t gelangt sein können u n d die Birkenpollen u. U. auße rdem auf lokale Z w e r g b i r k e n ­
bestände zurückgehen können . Über den W e r t variationsstatistischer Größenmessungen 
für eine evt l . Ar tbes t immung ist man noch verschiedener Auffassung. Die Mi tberück­
sichtigung von G r o ß - u n d Kleinresten außer Pollen, wie z. B. Samen, Früchte , Frucht ­
schuppen, Blät terreste, N a d e l n und Spaltöffnungen usw., machte die Fest legung eines 
spätesten Zei tpunktes für die E inwanderung der Bäume möglich. Dies führte in Schles­
wig-Hols te in zur Ab t r ennung einer besonderen Pol lenzone I I v o r der Al le rödschwan-
kung. I n letzterer lassen sich bereits regionale Unterschiede in der Beteil igung von 
Birke u n d Kiefer am allerödzeitlichen W a l d nachweisen. Schleswig-Holstein b i lde t die 
Brücke zwischen einem birkenreichen Gebiet im Westen u n d einem kiefernreichen im 
Osten. Es ist also keine Frage , daß der W a l d in Form von baumförmigen Bi rken und 
Kiefern bereits v o r der Al le röd-Wärmeschwankung e ingewander t ist. 
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Auch die F r a g e nach dem etwaigen Ü b e r d a u e r n von Baumbeständen in geschützten, 
klimatisch besonders begünstigten, eifrei gebliebenen Gebieten k o n n t e dahingehend ent­
schieden werden , daß das e t w a 400 bis 450 k m breite eisfreie Gebiet des Per iglazia l -
raumes zwischen den Ostsee- u n d Alpengletschern waldfrei w a r (z. B. Böhmen, Mi t te l ­
deutschland, Rheinpfa lz ) . 
Die Al leröd-Schwankung s t and hinsichtlich des Klimacharakters und der Gleich­
zeitigkeit der entsprechenden Ablagerungen i m m e r wieder zur Diskussion, zuma l die 
zugehörigen Pol lenspektren wegen regionaler Verschiedenheiten — wie z. B. Kiefern­
dominanz in Diag rammen aus dem Süden — nicht ohne Wei teres zu parallelisieren 
sind. Eine Entscheidung im posi t iven Sinne brachte die Beobachtung einer vulkanischen 
Tuff- und Aschelage in den Allerödschichten (u. a. in Nordwestdeutschland, Mi t te l ­
deutschland u n d im Südschwarzwald) , die sich auf Ausbrüche der Eifelvulkane zurück­
führen läßt . D a m i t ist andererseits die Paral le l is ierung zwischen nord- und süddeut ­
schen Spätglazialprofi len möglich geworden. Letzt l ich sprach die absolute Zei tbest im­
m u n g von Al lerödablagerungen mi t Hilfe der Rad ioka rbon -Me thode eindeutig für die 
Gleichzeitigkeit der Allerödbi ldungen. Die Ergebnisse sind befriedigend und beweisen 
darüberhinaus die Brauchbarkei t der D E GEER ' schen Warven-Chronolog ie ; zumindes t 
von diesem Ze i tpunk t ab. Auch großräumige Parallel isierungen waren möglich. So 
zeigte die C 1 4 -Bes t immung z. B. , daß das T w o Creeks Forest Bed am Michigansee mit 
Alleröd ungefähr gleichaltrig ist. 
I n klimatischer Hinsicht ergaben die pollenanalytischen Untersuchungen von Aller-
öd-Schichten, d a ß mit Ausnahme von Frankre ich an keinem der Untersuchungsorte 
wärmel iebende Ar t en vertreten waren . Vere inze l t vo rkommende Pol lenkörner w ä r m e ­
bedürft iger H o l z a r t e n sind sekundärer Herkunf t (Aufarbei tung v o n Interglazia l - oder 
Ter t i ä r -Ablagerungen! ) . 
Einen neuen Gesichtspunkt bezüglich der spätglazia len Klimaentwicklung erbrachte 
Anfang der 40er Jah re IVERSEN durch das ers tmalige Erkennen der Böl l ing-Schwankung 
in Jutland. Inzwischen hat sich diese v o r der Al lerödzei t liegende Wärmeschwankung 
auch in Deutschland und H o l l a n d nachweisen lassen (Gatersleben, Huxfe ld , Hei l igen­
hafen, Bodenseegebiet, Schwab. Alb , E lmshorn u n d Poggenwisch/Hamburg) . I n der 
Diagrammlage ist sie gekennzeichnet durch Rückgang der Nichtbaumpol len , einen 
extremen Birkengipfel und mehrfach auch strat igraphisch durch höheren Antei l o rga­
nischen Mater ia ls an den .Sedimenten . 
I n der F rage der Zuordnung einzelner Spätglazia l -Abschni t te zu best immten Eis­
randlagen brachten die Untersuchungen von D O N N E R (1951) einen Fortschritt . E r k o n n t e 
zeigen, daß die Jüngere Dryas -Ze i t den Salpausselkä-Stadien I - I I I entspricht. 
Als Hauptergebnisse des le tz ten Jahrzehntes können zusammenfassend genann t 
we rden : 
1. Kein Übe rdaue rn von W ä l d e r n w ä h r e n d der Würmeiszei t im Per ig laz ia l raum 
zwischen den Ostsee- u n d Alpengletschern. 
2. Beweis der Gleichzeitigkeit der Allerödschichten durch die vulkanischen Asche­
lagen u n d mit Hilfe der C 1 4 - M e t h o d e . 
3. H ie rdurch möglich gewordene Paral lel is ierung von Allerödbi ldungen aus N o r d ­
europa mi t solchen aus dem Süden. 
4. Auch w ä h r e n d der kl imatisch günstigeren Abschnitte der Spätglazialzei t kein 
autochthones Vorkommen wärmel iebender Ar ten ; mit Ausnahme einiger F u n d ­
punkte in Frankreich. 
5. Die Z u o r d n u n g der Jüngeren Dryas-Zei t zu Salpausselkä I - I I I . 
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6. Das E rkennen der Böll ing-Schwankung an verschiedenen ör t l ichkei ten M i t t e l ­
europas . 
Wei terer K l ä r u n g bedürfen in Zukunft noch folgende Fragen : 
1. Das V o r k o m m e n baumförmiger Birken u n d Kiefern wäh rend der Böl l ing-
Schwankung und evtl . regionale Unterschiede. 
2. Das absolute Alter der Böl l ing-Schwankung und die zugehörige Eisrandlage. 
3. Der s teppenart ige Vegetat ionscharakter im Spätglazial . 
Neue Untersuchungen von Spätglazialprofilen aus dem Hamburger Raum 
I . B o r n e c k b e i A h r e n s b u r g 
L a g e : D e r von H e r r n D r . RUST 1949/50 ausgegrabene altsteinzeitliche F u n d p l a t z 
Borneck liegt a m Rande des Meiendorf /Ahrensburger Tunne l ta les in der N ä h e des 
Hochbahnhofes Hopfenbach. 
Das U n t e r s u c h u n g s m a t e r i a l w u r d e in Hands tücken an den S t ichwänden 
der Ausgrabung entnommen, so daß Bohr-Verunreinigungen ausgeschlossen sind. D i e 
Aufbereitung der Proben erfolgte nach dem Acetolyse-Verfahren, nachdem K a l k - u n d 
Mineralgehal t mittels Salzsäure u n d Flußsäure-Aufschluß ent fernt worden wa ren . 
Die D a r s t e l l u n g der Ergebnisse w u r d e in Form sog. Gesamt -Po l l end iag ramme 
vorgenommen. D . h. die Pol lensumme umfaß t Baumpol len u n d Nichtbaumpol len als 
Berechnungsgrundlage, was sich besonders für Spätglazialprofile als förderlich erwiesen 
hat . Mi t Rücksicht auf die spezielle Fragestel lung werden in den Diagrammen n u r die 
unteren Tei le der Profile wiedergegeben. 
S c h i c h t e n f o l g e 
Oberfläche abgetorf t ; 
0— 50 cm Moorerde , durch K u l t u r m a ß n a h m e n veränder t (Wiese) ; 
50—135 cm Schilftorf, s tark zersetzt, mit einheitlicher Grundmasse ohne e r k e n n b a r e 
Großres te ; 
135—225 cm Quel lkalk , weiß bis gelb, z. T . m i t festen Kalkausscheidungen u n d z w i ­
schengelagerten humosen Bändern bis zu 3 cm Mächtigkeit (A) ; 
225—327 cm Obere blau-graue, wenig humose Kalkgy t t j a , um 320 cm etwas sandig. (B). 
327—375 cm Gelblich-graue, gu t geschichtete Kalkgyt t j a mi t Schneckenschalen u n d 
Feinsandbeimengung. U m 370 cm Sandgehal t s tark zunehmend, ab 365 cm 
Kalkgeha l t abnehmend . 
(Schicht C mi t Kulturschicht K a n der Un te rkan t e ) ; 
375—405 cm Unte re Ka lkgy t t j a mit Anodonta in Bänken, im bergfrischen Z u s t a n d 
schwarz, beim Auftrocknen grau w e r d e n d (D) ; 
405—440 cm S ta rk sandige g raue Kalkgyt t ja (E) , darunter b lau-graue Tongy t t j a (F) 
bis zum liegenden Ton . 
Außer der Hauptfundschicht K am Grunde der geschichteten Kalkgyt t ja , die a u ß e r ­
halb der Profi lentnahmestelle dicke Steine enthiel t , wurden noch verschiedene E inze l ­
funde beobachtet , deren zugehörige Spektren u n d Zonierung aus der nachfolgenden 
Tabel le ersichtlich ist. 
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Tabelle 1: S p e k t r e n z u E i n z e l f u n d e n . 
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III 
D a s P o 11 e n d i a g r a m m 
Die s tark sandige graue Kalkgyt t j a (E) am Grunde des Profils erweist sich pollen-
analytisch als ziemlich einheitlich. D i e Nichtbaumpollen dominieren mi t 6 0 % im 
Durchschnit t bei mäßigen Birken- u n d hohen Weidenprozenten . Außerdem sind Hippo-
phae u n d Artemisia mi t ansehnlichen W e r t e n vertreten. N a c h diesen Kri ter ien handel t 
es sich u m Spektren aus der waldfre ien Pollenzone I, der sog. Ältesten Dryaszei t 
(IVERSEN 1 9 4 2 ) . Einen deutlichen Umschwung in den Verhäl tnissen zeigt das unterste 
Spek t rum aus der darüberl iegenden Anodonten-Schicht an . E in markantes Birkenmaxi-
m u m v o n 5 6 % wi rd von einem Rückgang der Weide, der Nichtbaumpol len u n d dem 
Verschwinden des Sanddorns (Hippophae) begleitet. Es h a n d e l t sich also offensichtlich 
um die Ausbrei tung von Bi rkenwäldern am Ende der wald losen Zone I , w ie sie sich 
auch bereits in den älteren Spätg laz ia ld iagrammen von Meiendorf u n d Stellmoor 
(SCHÜTRUMPF 1 9 3 6 und 1 9 4 3 ) abzeichnete, die IVERSEN ( 1 9 4 2 ) und auch FIRBAS ( 1 9 4 9 ) 
nachträglich als Anzeichen für die inzwischen von IVERSEN ( 1 9 4 2 ) aufgefundene Böl-
l ing-Schwankung gedeutet haben. 
I n einem im Jahre 1 9 4 4 in 5 cm Probenabs tand von mi r analysierten, bisher noch 
nicht veröffentlichten Profil vom P innbe rg bei Ahrensburg liegen die Verhäl tnisse ähn-
lich. Auf eine waldfreie Phase (Zone I ) , a n deren Oberkan te das Spekt rum 1 0 % Betula 
neben 8 6 % Nichtbaumpol len verzeichnet, folgt 5 cm darüber ein Spekt rum mit einem 
ße£»/<z-Maximum von 4 1 % bei 5 0 % N . B . P . , das 5 cm wei te r nach oben im Profil wie-
der in 2 9 % Betula und 6 1 % N . B . P . umschlägt. Der eine H o r i z o n t fällt also deutlich 
aus dem Rahmen der nach oben und un ten anschließenden heraus, weshalb er als selb-
ständige Pollenzone I I abgegrenzt w u r d e . Auch im vorl iegenden Profil von Borneck 
wurde der entsprechende H o r i z o n t als Zone II bezeichnet. Nach den im H a m b u r g e r 
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N i c h t b a u m p o l l e n < 
Abb. 1. Borneck: Gesamtdiagramm 
R a u m an verschiedenen ör t l i chke i ten gemachten Beobachtungen w a r die Sedimentation 
do r t während der Pol lenzone I I verhäl tnismäßig schwach, woraus u. U . geschlossen 
werden kann , d a ß die Oszil lat ion en tweder nur einen kurzen Ze i t r aum umfaßte, oder 
aber , d a ß die klimatischen Bedingungen für üppige Wasserflora und - fauna noch nicht 
sonderlich günstig gewesen sind. D . h . andererseits, d a ß sich diese Schwankung nur in 
Profilen mit dichter Probenfolge w i r d nachweisen lassen. 
Der obere Tei l der Anodonten-Schicht gehört in die Allerödzei t ( I I I ) , die durch 
höhere Baumpollenfrequenzen, niedere N.B.P . -Prozente , abfallende Artemisia-Werte 
u n d die Sukzession ße t» / a -Max imum, Pz'rcws-Maximum gut charakterisiert ist. 
Die nach oben anschließenden Hor i zon t e der geschichteten gelben Kalkgyt t ja mit 
dem verhäl tn ismäßig hohen Minera lgehal t werden durch das Vordr ingen der Birke bei 
zurückgehender Kiefer, das Ansteigen von Artemisia u n d Salix und die s tark anschwel­
lenden N.B.P . -Prozen te bei sehr geringer Baumpollen-Dichte als zur Klimaverschlechte­
rung der Jüngeren Dryas-Zei t (Zone I V ) gehörig ausgewiesen. 
Der obere Tei l der gelben Ka lkgy t t j a ist in der p räborea len Birken-Phase (Zone V) 
abgelagert worden , w ä h r e n d die obere graue Ka lkgy t t j a im Wesentlichen die Kiefern­
zeit (Zone VI ) repräsent ier t . K u r z vo r dem Übergang zum Quel lka lk im Hangenden 
erscheint die Hase l mit geschlossener Kurve , ohne d a ß es in der Folgezeit zur Aus­
bi ldung eines deutlichen Corylus-Maximums kommt . Die Komponen ten des Eichen­
mischwaldes erscheinen mit Ulmus u n d Quercus sporadisch bereits vo r der Hasel . Ihre 
geschlossene K u r v e beginnt jedoch erst im untersten Te i l des Schilftorfs. 
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Es ergibt sich also insgesamt, d a ß alle noch im Profil vorhandenen , nicht gestörten 
Schichten nur den Zei t raum v o m frühen Spätglaz ia l bis in die frühe Wärmeze i t u m ­
fassen. Alle jüngeren Schichten sind der Abtorfung b z w . den Kul t iv ie rungsmaßnahmen 
zum Opfer gefallen. Die geschlossene paläolithische Kulturschicht K von Borneck ge­
hö r t nach der Diag rammlage an den Übergang Al le röd / Jüngere Dryasze i t (Zone I I I / I V ) , 
wobei nicht zu entscheiden ist, wie weit sie sich zeitlich mit der Ahrensburger Stufe 
von Stellmoor überschneidet. I h r Beginn liegt sicherlich früher. 
D ie nicht da t ie rbaren Knochen-Einzelfunde s ind nach Ausweis der in Tabel le 1 
aufgeführten Pol lenspektren z. T . paläolithischen u n d z. T . mesolithischen Alters. 
I I . P o g g e n w i s c h b e i M e i e n d o r f 
L a g e : Der altsteinzeitliche F u n d p l a t z Poggenwisch liegt ebenfalls im Ahrensburg/ 
Meiendorf er T u n n e l t a l ; und z w a r wenig t a l a b w ä r t s von der Rent ie r Jägerfundstelle 
Meiendorf bei H a m b u r g (RUST U . Mitarbeiter 1936). Auch hier hande l t es sich u m ein 
Toteisloch von kleinen Ausmaßen, das nachträglich beim Tief tauen des verschütteten 
Eises einbrach u n d dann allmählich bis zum Bruchwalds tad ium so wei t ver landete , d a ß 
es nach den Kul t iv i e rungsmaßnahmen oberflächlich heute nicht mehr als H o h l f o r m 
erkennbar ist. 
Die Proben w u r d e n von H e r r n D r . RUST w ä h r e n d der Ausgrabung 1951/52 an den 
Profi lwänden in for t laufenden Hands tücken en tnommen , so daß eine weitgehende U n ­
tertei lung für die Analysen möglich w a r 2 ) . 
S c h i c h t e n f o l g e 
U n t e r 2 4 5 cm Flachmoortorf (A) folgen nach u n t e n : 
245—290 cm Grobdet r i tusgyt t ja (B); 
290—350 cm Obere graue Ka lkgy t t j a (C) ; 
350—400 cm Gelbe Kalkgyt t ja mi t Schnecken, die besonders u m 380/390 cm s tark 
angereichert sind ( D ) ; 
400—410 cm Kalkgy t t j a , durch humose Beimengungen von der Ka lkgy t t j a im H a n ­
genden und Liegenden dieser Schicht unterschieden (E ) ; 
410—470 cm U n t e r e graue Ka lkgy t t j a mit Schalenbruch und Sandbeimengung (F) ; 
470—475 cm Muddige r Sand ( G ) ; 
475—480 cm Sandige Ka lkgy t t j a ( H ) . D a r u n t e r Sand als Liegendes ( I ) . 
Die paläolithische Kulturschicht (K) liegt nach dem stratigraphischen Geländebeob­
achtungen und nach Ausweis der zu einzelnen F u n d e n untersuchten Proben am G r u n d e 
der unteren grauen Kalkgyt t ja m i t Schalenbruch u n d hohem Minera lgehal t (Schicht F ) . 
D a s P o l l e n d i a g r a r n m 
Die unteren s tä rker sandhal t igen Schichten ( I , H und G) sind nu r bedingt auswer t ­
bar, da sie neben den typischen Spätglaziale lementen u. a. auch Hystrix und verschie­
dene Sekundär-Pol len aufweisen (z. B. Alnus, Corylus, Tilia, Picea, Ilex u. a.). D ie 
hohen Kiefernprozente gehen z. T . auf einen recht hohen Antei l von Pol lenkörnern 
des Haploxylon-Types zurück, während sich der Rest durch Fe rn t r anspor t im unbe­
waldeten Gebiet erklär t . 
Von der U n t e r k a n t e der g rauen Kalkgyt t ja (Schicht F : 470 cm) ab sind die Spek­
tren autochthon, d. h. ohne sekundäre Beimengungen von aufgearbeitetem Mater ia l . Sie 
2 ) Die pollenanalytische Untersuchung des eingesammelten Materials wurde erst durch eine 
Forschungsbeihilfe, welche die Deutsche Forschungsgemeinschaft in dankenswerter Weise bereit­
stellte, im Jahre 1954 ermöglicht. 
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Abb. 2. Poggenwisch: Gesamtdiagramm 
werden alle von der Birke u n d N .B .P . -Wer t en über 50°/o beherrscht. N u r zwei H o r i ­
zonte (455 cm und 400 cm) fallen deutlich heraus . Diese beiden Schichten zeigen un­
vermittel te Birken-Maxima v o n 55 bzw. 62°/o bei ausgesprochenem Tie f s t and der 
N .B .P . -Kurve . Nach den wei ter oben aufgeführten Kri ter ien könn te es sich demnach 
in beiden Fäl len um die für die Böll ing-Schwankung als typisch erkannten M e r k m a l e 
handeln . D a jedoch bei den aus dem benachbarten Raum vorl iegenden D i a g r a m m e n der 
betreffende Böl l ing?-Hor izont immer n a c h dem Hippophae-Maximum liegt, dürfte 
der entsprechende synchrone H o r i z o n t im Poggenwisch-Profil bei 400 cm zu suchen sein. 
In 455 cm Tiefe nämlich beginnt erst der Anstieg der Hippophae-Kurve zu dem spä­
teren Gipfel . 
V o n dieser Grundlage ausgehend wurde im Diag ramm die Abgrenzung der Po l l en ­
zone I I vorgenommen. Besonders auffällig innerha lb der Zone I I ist ein vorübergehen­
der Kiefernanstieg im Anschluß an das Bi rken-Opt imum, der a n den conchylienreichen 
H o r i z o n t in der gelben Ka lkgy t t j a (D) gebunden ist. Wie wei t ihm überörtliche Be­
deutung zukommt , bleibt zu prüfen . 
Die Al leröd-Zei t (Zone I I I ) w i rd im Wesentlichen vom oberen Teil der gelben 
Kalkgyt t ja (D) und der gesamten grauen Ka lkgy t t j a (C) umspann t . Ein Anfangsab­
schnitt mi t Bi rken-Dominanz u n d ein Endabschni t t mit Kieferanst ieg bis zu einem die 
Birkenkurve überschneidenden M a x i m u m neben geringen Kräu te rpo l len-Prozen ten u n d 
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hohen absoluten Baumpol lenzahlen ermöglichen eine gute obere und untere Z o n e n ­
begrenzung. 
Am Schichtwechsel Ka lkgy t t j a /Grobde t r i tusgy t t j a (C/B) beginnt die Zone I V mi t 
Kiefernabfall , wieder geschlossener Weidenkurve , nochmaligem scharfen N.B.P.-Anst ieg, 
mehr oder weniger geschlossenem Auftreten v o n Hippophae, Anschwellen von Arte­
misia und dem erneuten Rückgang der Baumpollenhäufigkeit . N e b e n regelmäßigem V o r ­
kommen von Empetrum sind Selaginella-Sporen nu r sporadisch. Der oberste Te i l der 
Grobdetr i tusgyt t ja (B) gehör t zeitlich in die p räborea le Birken-Phase (Zone V ) , w ä h ­
rend der untere Seggentorf (A) der Birken-Kiefern-Übergangsphase und schließlich der 
Kiefernzeit mi t dem Beginn der Hase lkurve (Zone V I I ) zugeordnet werden k a n n . 
Die Kulturschicht von Poggenwisch, die nach R U S T typologisch als eine jüngere 
Hamburge r Stufe aufgefaßt w i r d , gehört pollenanalyt isch in die Zone I und d a m i t 
noch in die Zei t der Waldfre ihe i t . Die N .B .P . -Summe ist aber bereits niedriger als zur 
Zeit der ä l teren H a m b u r g e r Stufe an den Fundp lä t zen Meiendorf und Stel lmoor 
(SCHÜTRUMPF 1936 u. 1943). Andererseits liegt sie eindeutig noch v o r der Böll ing-
Schwankung, die als Zone I I abget rennt w u r d e . 
Zwei Einzelspektren zu einem aus Geweih geschnitzten Menschenkopf mit e r s taun­
lich naturalistischem Gesichtsausdruck mögen die Kulturschicht pollenanalytisch näher 
charakterisieren. 
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Probe a 2 28,5 10,5 + — 18 25 0,3 0,3 — 7 1,3 0,7 6,2 305 
Probe b 1,7 28 11,5 4- 4- 17 28,5 — — 0,7 5 1,3 — 6,7 243 
Die Pol lenanalyse bestät igt also die typologische Da t i e rung und damit die Auf­
stellung einer jüngeren H a m b u r g e r Gruppe ( = H a m b u r g I I : Fundp la t z Poggenwisch) 
weitgehend. Auch die auf Veranlassung von H e r r n D r . R U S T in den U S A durchge­
führte absolute Zei tbes t immung der Gytt ja aus den Kulturschichten von Meiendorf u n d 
Poggenwisch ergab ein geringfügig verschiedenes C 1 4 - A l t e r ; nämlich: 
Ältere H a m b u r g e r Stufe (Fundp la tz Meiendorf) 15780 ± 800 Jahre 
Jüngere H a m b u r g e r Stufe (Fundpla tz Poggenwisch) 15150 ± 350 Jahre . 
Typologisch gleichartige Ar te fak te wurden v o n BRÜCKNER (1953) etwa 4 m tief im 
Geschiebemergel einer M o r ä n e bei Grömitz /Ostsee entdeckt. Diese müssen von einem 
vermutlich wei ter nördlich gelegenen unbekann ten Siedlungsplatz bei einem nochmali­
gen Eisvorstoß hierher verschleppt worden sein. Dieser Eisvors toß, und damit die Auf­
schüttung der äußers ten I -Moräne von Grömi t z können demnach frühestens w ä h ­
r e n d oder wahrscheinlicher n a c h der Zeit der Besiedlung v o n Poggenwisch erfolgt 
sein. Andererseits m u ß der Vors toß noch vo r der Jüngeren Dryas-Ze i t erfolgt sein, 
denn damals ha t t e sich der E i s rand bereits bis z u m Fenno-skandischen H a l t zurück­
gezogen. N a c h d e m SCHMITZ 3 ) neuerdings bei T r a v e m ü n d e und bei Hei l igenhafen/Ost ­
see ungestörte, d. h. nicht mehr vom Eis überfahrene Bölling-zeitliche Ablagerungen 
festgestellt ha t , m u ß die Grömi tze r Moräne auch noch v o r der Bölling-Zeit aufge­
schüttet worden sein. Somit l ä ß t sich die Bildungszeit der Grömi tze r I -Moräne ein-
;) Diskussionsbemerkung von Herrn Professor Schmitz im Anschluß an meinen Vortrag. 
4 Eiszeit und Gegenwart 
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engen auf einen Zeitabschnitt zwischen H a m b u r g I I und einer Phase noch v o r der 
Böl l ing-Schwankung, d. h. absolut gerechnet, auf die Zeit nach r u n d 13000 v. C h r . Es 
kommt dafür demnach nur eine Endphase der Pol lenzone I in Betracht. 
Durch die Verzahnung v o n prähistorischen, pollenanalytischen, geologischen u n d 
chemisch-physikalischen Untersuchungsmethoden konn te damit erstmalig in Deutschland 
ein späterer Eisvorstoß, bzw. die Aufschüttung eines Moränenzuges im absoluten Zei t­
m a ß dat ier t werden . 
Abschließend werden die bisher vorl iegenden Ergebnisse in einer vergleichenden 
Zeitübersicht zusammengestell t ; vo r allem, um die Parallelisierung der verschiedenen 
Pol lenzonen-Skalen und die E ino rdnung der vorgeschichtlichen Kul turs tufen zu ver­
anschaulichen. Dabe i sind die ä l tere und die neuere Auffassung berücksichtigt. 
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